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Im vierten Kriegswinter.
(Einige Betrachtungen zur Lebensmittelversorgung.)

Immer mehr haben sich während der Kriegszeit die Pforten für
den internationalen Warenaustausch geschlossen. Unser Land,

wie kaum ein anderes auf diesen Verkehr angewiesen,
bekommt es nun in vollem Maße zu spüren, was es heißt, von
der Zufuhr der wichtigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel
abgeschnitten zu werden. Die Folgen der einseitigen wirtschaftlichen

Entwicklung, die unsere Schweiz zu einem ausgesprochenen
Industriestaat gemacht und aus unserer einst der Selbstversorgung
des Landes dienenden Landwirtschaft den Ackerbau fast ganz
verdrängt hat, lasten schwer auf uns. Sie abzuwenden, konnte
selbst den größten und eifrigsten Bemühungen unserer obersten
Behörden nicht gelingen. Auch den zahlreichen Kritikern, die
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Möbel,
Aussteuern

C,A
zum Federnhaus

hat, dass die Kantone bei der Verteilung ihrer Quantitäten den
besonderen Verhältnissen und Bedürfnissen ihrer Bevölkerung
Rechnung tragen können. Neben den kantonalen Karten für
Zucker, Reis, Teigwaren, Maisgrieß und Butter, besteht heute
als einzige einheitliche schweizerische Karte die Anfang Oktober
1917 eingeführte Brotkarte.

Welche Summe von Arbeit die Rationierung von den Behörden
in Bund, Kantonen und Gemeinden erfordert, läßt sich nicht
leicht vorstellen. Der aus einer langen geordneten Entwicklung
hervorgegangene Verwaltungsapparat konnte hiefür freilich nicht
ausreichen. So ist heute allein in der Stadt St. Gallen und den
beiden Außengemeinden, die seit Kriegsausbruch in den Fragen
der Lebensmittelfürsorge gemeinsam vorgegangen sind, ein
Aushilfspersonal von über 30 Mann für die Rationierungsmaßnahmen
in Tätigkeit. Umfangreiche Vorkehrungen erheischt neuestens
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nachträglich immer alles hätten besser machen können, wäre
es wahrscheinlich nicht anders ergangen. Eine auf den freien
Ftandel und Verkehr beruhende Volkswirtschaft kann nicht von
heute auf morgen kriegswirtschaftlich umgekrempelt werden.

Heute haben wir freilich eine ausgeprägte Kriegswirtschaft so
ziemlich auf allen Gebieten, die für die Versorgung des Volkes
mit wichtigen Lebensmitteln und Bedarfsartikeln in Frage kommen.
Monopole und Höchstpreise kennzeichnen die ersten einschneidenden

Maßnahmen, die der Bund getroffen hatte, um die
hauptsächlichsten Importartikel der Spekulation und der fortlaufenden
Teuerung zu entziehen. Als die Zufuhren immer mehr ins Stocken
gerieten und damit Einsparungen im Verbrauch unvermeidlich
wurden, kam die Rationierung an die Reihe. Der Bund hat sie
im allgemeinen den Kantonen überlassen, indem er ihnen lediglich
das gemäß Bevölkerungszahl zukommende Kontingent zur
Verteilung übergab. So haben wir in den verschiedenen Kantonen
eine bunteMusterlese von allen möglichen Rationierungssystemen,
ein Zustand, der neben manchen Nachteilen auch den Vorteil

auch die Brennmaterialien-Versorgung, die durch den steten
Rückgang des Kohlenimports immer mehr in Frage gestellt ist.

Durch alle diese und andere Eingriffe konnte die fortschreitende

Teueruug natürlich nicht aufgehalten, sondern höchstens
gemildert werden. Heute hat sie für einzelne Lebensmittel den
Ansatz von 100°/'o bereits überschritten. Im ganzen kann gesagt
werden, daß sich die Kosten der Lebenshaltung um rund 50°,»
erhöht haben. Gewiß kann ein Teil davon durch eine veränderte
und vereinfachte Lebensweise, vor allem durch eine rationeller
gestaltete Ernährung, ausgeglichen werden. Das trifft aber nur
in geringem Umfange auf weite Kreise zu, die schon in den
früheren normalen Zeiten Mühe hatten, mit ihrem Erwerb
auszukommen. Die Teuerungszulagen, die in öffentlichen und privaten
Betrieben ausgerichtet werden, können auch beim besten Willen
der Arbeitgeber, der freilich auch nicht überall in dem wünschbaren

Maße vorhanden ist, kein volles Äquivalent bieten. Wie
muß aber die Teuerung erst da wirken, wo sie statt durch
außerordentliche Zulagen abgeschwächt, durch Lohnausfälle, teilweise
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Im vielen Krie^svvinter.
Einige lZetruebtungen ?ur Lebensmittelversorgung)

s mmer raekr ksben sick vskren6 6sr Krieg82:sit 6is Kkortsn kür
K 6snintsrnstionslsn Wsrensustsusckgsscklossen. Unser Ksn6,
vis ksum ein sn6eres suk 6iesen Verkekr sngevissen, bs-
kommt ss nun in vollem Nulle ^u spüren, vus es ksillt, von
6er ^uîukr 6er vicktigsten kebensmittel un6 lZsüurkssrtiksl sb-
gescknittsn ?u ver6en. Die böigen 6er einseitigen virtsokskt-
lieben Kntv/icklung, 6ie unsere 8ckvei? ^u öinemkusgesprocksnsn
In6ustriestsst gemuckt unä sus unserer einst 6er Selbstversorgung
6es Ksn6ss 6iensn6en Kun6virlsckskt 6sn Nckerbsu ksst gsn?
verürsngt kst, lssten sckver suk uns. 8is abziuvsnüen, konnte
selbst 6sn grollten un6 eikrigstsn Lsmükungsn unserer obersten
Lekör6en niobt gelingen, btuck 6en ^sklreicksn Kritikern, 6ie
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Kst, 6sss cliö Ksnions bei 6er Verteilung ibrer Zuuntitsten 6en
besonüeren Verksltnissen un6 lZe6ürknissen ibrer Bevölkerung
Kecknung trugen können, bieben 6sn ksntonslen Kurten kür
Mucker, Keis, Zsigvsren, Nsisgriell un6 IZutter, bestebt beute
sis einzige einkeitlicbe sckvei^eriscke Ksrte 6ie Nnksng Oktober
1917 eingekübrte IZrotksrte.

Welcke 8umme von Nrbeit 6is Kstionierung von 6en IZekör6sn
in öuncl, Ksntonsn un6 Oemeinüen erkorüert, lullt sick nickt
lsickt vorstellen. Der sus einer Isngsn gsorclnetsn Kntvicklung
ksrvorgegsngens Vervsltungssppsrst konnte biekür kreilick nickt
susreicken. 8o ist beute sllein in 6er 8ts6t 8t. Oullen un6 6en
bei6en NulZengemsin6sn, 6ie seit Kriegssusbruck in 6sn brsgen
6er kebensmittelkürsorge gemeinssm vorgegsngen sin6, sin Nus-
kilkspersonsl von über ZDNunn kür 6ie Kstionierungsmsllnskmen
in bstigksit. tlmksngreicke Vorkekrungen erksisckt neuestens
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nscktrsglick immer slles Kutten besser mucken können, vsre
es vskrsckeinlick nickt sn6ers ergsngen. Kine suk 6en kreien
KIsn6el un6 Verkekr beruken6e Volksvirtsckskt ksnn nickt von
beute suk morgen krisgsvlrtscksktlick umgekrempelt ver6en.

bleute buken vir kreilick eins susgeprsgte Kriegsvirtsckskt so
?ismlick suk sllen Oebietsn, 6ie kür 6is Versorgung 6es Volkes
mit vicktigen kebsnsmitteln un6 IZsüsrkssrtiksIn in Krsge kommen.
Nonopols un6 klöckstpreise kenn^sicknen 6ie ersten einscknsi-
6en6sn Nsünskmen, 6ie 6er lZun6 getrokken Kutte, um 6ie ksupt-
sücklicksten Importsrtikel 6er 8pekulstion un6 6er kortluukenüen
bsuerung?u sàisken. NIs 6ie 2lukukrsn immer mekr ins 8tocken
gerieten un6 clsmit Kinspurungsn im Verbrsuck unvermsi6lick
vur6en, ksm 6ie Ku/lonIsrunF sn 6ie Keike. Der lZun6 kst sie
im sllgemsinsn 6en Ksntonen überlsssen, in6em er iknen Ie6iglick
6ss gemsll IZsvölkerungsxskI xukommsn6e KontingentTur Ver-
teilung übergsb. 8o ksben vir in 6en vsrsckie6enen Ksntonsn
eins buntsNusterless von sllen möglicken Kstionierungss/stsmen,
ein 2lustsn6, 6er neben msncksn blsckteilsn suck 6en Vorteil

suck 6is lZrennmsterisIisn-Versorgung, 6ie 6urck 6sn steten
Kückgsng 6es Koklenimports immer mekr in Kruge gestellt ist.

Ourck slle 6isss un6 sn6ere Kingrikke konnte 6ie kortsckrei-
ten6e bsusrullg nstürlick nickt sukgsksltsn, son6ern köckstens
gemiI6ert ver6sn. llsute kst sie kür einzelne ksbsnsmittel 6en
Nnsst? von l üv°/n bereits llbsrsckritten. Im gsn^en ksnn gessgt
werden, 6sll sick 6is Kosten 6er ksbensksltung um run6 Zv°,»
srkökt ksben. Oevill ksnn ein Keil 6svon 6urck sine veränderte
un6 vereinksckts Lebensweise, vor sllem 6urck sine rstioneller
gsstsltete Krnskrung, susgeglicken ver6sn. Oss trikkt sber nur
in geringem llmksnge suk veite Kreise ?:u, 6ie sckon in 6en
krükeren normslen leiten Nüke Kutten, mit ikrem Krverb sus?u-
kommen. Die Keuerungsxulsgsn, 6ie in ökkentlicken un6 privsten
betrieben susgericktet vsr6en, können suck beim besten Willen
6er Arbeitgeber, 6er kreilick suck nickt übersll in 6em vünsck-
Kuren Nulle vorksnüsn ist, kein volles Nguivulent bieten. Wie
mull sber 6is Keuerung erst 6s virksn, vo sie stutt 6urck sutler-
or6entlicke ^ulugensbgesckvsckt, durck koknsuskülle, teilweise
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Erstklassige
Herrenschneiderei

ALBIN HESS
Nachfolger von Gustav Steis

ST. GALLEN
Schützengasse 4 Telephon 131

Buchbinderei Hachen
beim Stadttheater St.Gailen Telephon Nr.2103

Schwertgasse 11 o Katharinengasse

Spezialgeschäft der Branche
empfiehlt sich zur Anfertigung
sämtlicher Buchbinderei-Arbeiten bestens
Tadellose Ausführung Prompte Bedienung

Schrei bbücher-Fabrikation
und Einrahmungen

oder ganze Arbeitslosigkeit noch unerhörtverschärft wird! Leider
ist das gerade in unserem von den Kriegsfolgen besonders
betroffenen Industriegebiet in großem Maße der Fall. Das kommt
auch darin zum Ausdruck, daß in St. Gallen und den beiden
Außengemeinden rund ein Drittel der gesamten Bevölkerung
zum Bezüge billiger Lebensmittel angemeldet ist, während andere
Städte, wie Zürich, einen wesentlich kleineren Prozentsatz bei
dieser von Bund, Kantonen und Gemeinden gemeinsam
durchgeführten Notstandsaktion aufweisen. Nebenbei gesagt, sind die

Leistungen der Allgemeinheit auf diesem Gebiet ganz beträchtlich.

Macht auch die Ermäßigung von Brot und Milch auf den
Kopf im Monat nur den scheinbar bescheidenen Betrag von
rund Fr. 3.— aus, so summieren sich die dafür erforderlichen
Aufwendungen von Staat und Gemeinde allein in Groß-St.Gallen
auf eine monatliche Ausgabe von nahezu Fr. 70,000. — wovon
rund Fr. 1 1,500.— auf die Gemeinden entfallen. Dazu kommen
noch die Leistungen der letzteren für die Versorgung der
minderbemittelten Bevölkerung mit Kartoffeln, Obst, Brennmaterialien
usw. Zudem steht eine Erweiterung des Kreises der
Bezugsberechtigten in Aussicht ; sie ist unvermeidlich, wenn den sozialen
und gesundheitlichen Gefahren der Teuerung überall da
entgegengewirkt werden will, wo dies geboten erscheint. Noch
weiter zu gehen und die gesamte Bevölkerung an der Preisermäßigung

für Brot und Milch teilnehmen zu lassen, würde gewaltige
Mehropfer des Staates erheischen. Für die Zukunft aber sollte der
Gedanke durch eine möglichste Vermeidung weiterer Preissteigerung

auf den unentbehrlichsten Artikeln Berücksichtigung finden.

Die größte und wichtigste Sorge muß nun der Förderung der
inländischen Produktion gelten. Im ablaufenden Jahr war es
namentlich der Kartoffel- und Gemüsebau, der eine große
Ausdehnung erfahren hat, und zwar nicht nur auf dem Lande, sondern
verhältnismäßig mehr noch in den industriellen Orten und in
der Umgebung der großen Städte. Die Not der Zeit hat dem
Gemüsebau in den Städten ein Interesse verschafft, das
volkswirtschaftlich wie hygienisch gleich erfreulich ist und hoffentlich
auch den Krieg überdauern wird. In der Stadt St. Gallen und
den beiden Außengemeinden sind von den Behörden rund 1600
Pflanzgärten in der Größe von durchschnittlich einer Ar zu
einem bescheidenen Pachtzins oder unentgeltlich abgegeben
worden. Der Fleiß unserer städtischen Ackerbauer ist trotz der
verheerenden Wirkung eines furchtbaren Hagelwetters durch
eine schöne Ernte reichlich belohnt worden. Im nächsten Jahr
wird die Zahl der Pflanzgärten bei uns das zweite Tausend ganz
erheblich überschreiten. Noch wesentlich größer ist die Ackerfläche,

die auch in unserm Hochtal dem von Staates wegen
anbefohlenen Anbau von Wintergetreide zur Verfügung gestellt
werden mußte. Unter der zielbewußten Leitung einer hiefür
besonders bestellten Kommission konnten Umbruch und Aussaat

auf dem für Groß-St. Gallen vorgeschriebenen stattlichen
Areal von 35 Hektaren knapp noch vor Einbruch des Winters
in Regie durchgeführt werden. Unsere Stadtbewohner werden
sich also im nächsten Sommer, wenn der Himmel ein Einsehen
hat, auf ihren Spaziergängen an dem ungewohnten Anblick
wogender Kornfelder erfreuen können. Gewaltig sind die
Anstrengungen, die der vom Bund insgesamt geforderte Mehranbau

von 50,000 Hektaren mit Wintergetreide von unserer
Landwirtschaft erheischt und doch vermögen sie unsere
Brotversorgung nur zu einem kleinen Teil sicherzustellen. Das
nächste Jahr wird noch größere Leistungen erfordern, wenn die
Gefahr einer eigentlichen Hungersnot abgewendet werden soll.
Wir tun auf alle Fälle besser, unsere Hoffnungen statt auf die so
oft schon vergeblich erträumte Nähe des Friedens auf die bereits
bewährte Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft zu bauen.
Möge sich dessen auch der durch die Teuerung betroffene und
verstimmte städtische Konsument stets mehr bewußt werden!
Nur bei einem besseren Verständnis zwischen Konsumenten und
Produzenten kann von den letzteren die Erfüllung ihrer gewaltig
angewachsenen Aufgaben erwartet werden. N.
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oder gsnce Arbeitslosigkeitnockunerkortverscksr!t«ird! beider
Î8t dss gsrsde in unserem von den Kriegskolgen besonders be-
trokîenen Industriegebiet in grobem IVIsLe 6er DsII. Dss kommt
snob dsrin cum Ausdruck, dsü in 8t. Osllen und den beiden
Tlubengemeinden rund ein Drittel 6er gsssmten Levölkerung
cum öscuFs bMgor bobsnsmkttsl Angemeldet ist, «skrsnd sndere
8tsdte, «is ?ürick, einen «ssentlick kleineren procentsstc bei
6is8er von Rund, Ksntonen un6 Oemeindsn gemsinssm durck-
gekükrten blotstsndssktion suk«sisen. Nebenbei gessgt, sind 6!s

beistungen 6er /^Ilgemeinksit suk 6ie8sm Oebist gsnc betrsckt-
liok. Nsckt suck die Krmsüigung von IZrot un6 lVIilck suk 6en
Kopk im Nonst nur 6en scksinbsr bs8obei6snen IZstrsg von
run6 Dr. 3.— sus, 80 8ummiersn sick 6ie dskür erkorderlicken
/kuk«endungen von 8tsst un6 Osmeinde sllsin in 0rob-8t.0sllen
suk eine monstlicke Dkusgsbe von nskecu Dr. 70,000.-^, «ovon
runä Dr. l 1,509.— suk 6ie Oemeinden entksllen. Dscu kommen
nock 6ie Deutungen 6er letzteren kür 6ie Versorgung 6er minüsr-
bemittelten Levölkerung mit Ksrtokkeln, Obst, örennmsterislien
us«. Ludern 8tebt eins Dr«eiterung 6e8 Kreises 6er Lecugs-
berecktigten in Tkussickt; 8Îs Ì8t unvermsidlick, «enn 6en socislen
un6 gesundkeiìlicken Oekskren 6er Deuerung übersll 6s ent-
gegenge«irkt «erden «ill, «o 6ie8 geboten er8obeint. block
«eitercu geben un6 6ie gessmte IZevölkerung un 6sr preisermsbi-
gung kür IZrot un6 Rilck teilnskmen cu Isssen, «ürde ge«sltige
Nekropker 6e8 8isstes erbeÌ8oben. Dür 6ie Lukunkt sbsr 8ollts 6sr
Oedsnke 6urob eine mögliob8te Vermeidung «eitererDreissteige-
rung suk 6en unsntbebrlicb8tsn Artikeln Rerücksicktigung kin6en.

Die gröüte un6 «icktigste 8orge mub nun 6er DörcisrunF dsr
m/ààcksn Droduk/wn gelten. Im sblsukenden )skr «sr e8

nsmentlick 6sr Ksrtokkel- un6 Oemüsebsu, 6sr sine grobe /ìus-
üebnung erkskren kst, un6 c«sr niobt nur suk 6em Dsnde, 8on6ern
verksltnismsbig mebr nock in 6en industriellen Orten unä in
6er Dmgebung 6er groben 8tsdte. Dis blot 6er Leit kst 6em
Osmüsebsu in 6sn 8tsdten ein Inters88s versckskkt, dss volk8-
«irtscksktlick «ie k^gienisck gleiob erkreuliob Ì8t un6 bokkentliob
suck 6en Krieg überüsuern «ir6. In 6er 8ts6t 8t. OsIIen un6
6en beiüen ^uüsngsmeinüen 8Ìn6 von 6en Rekorden rund 1600
PMnxMr/sn in 6er Oröüe von 6urck8cknittlick einer /ìr ?u
einem bs8ckeidensn ?scktxin8 oder unentgeltlick Abgegeben
«orden. Der DIeib un8erer 8tsdti8cken lìcksrbsuer Ì8t trot? der
verkeerenden IVirkung eins8 îurcktbsrsn Klsgel«etter8 durck
eine 8cköns Drnte reicklick beloknt «orden. Im nsck8tsn )skr
«ird dis 2lskl der ?k!sn?gsrten bei un8 ds8 ?«eits Dsu8snd gsn?
erkeblick über8ckreiten. block «e8sntlick gröber Ì8t die lìcksr-
klscks, die suck in un8erm klocktsl dem von 8tssts8 «egen sn-
beîoklenen /Iràu von MnIsrZs/rskc/s ?ur Verkllgung gs8tellt
«erden mubts. Dnter der ?ielbe«uöten keitung einer kiekür
Ke8onders bs8tellten KommÌ88Ìon konnten Idmbruck und /Iu8-
8sst suk dem kür Orob-8t. OsIIen vorgs8ckriebensn 8tsttlicken
/^.resl von 35 klektsrsn knspp nock vor Kinbruck de8 IVinter8
!n lîsgie durckgekükrt «erden. Kln8ere 8tsdtbe«okner «erden
8Ìck sl8v im nsck8tsn 8ommer, «snn der klimme! sin Din8eken
kst, suk ikren 8ps?iergsngen sn dem unge«oknten /knblick
«ogender Kornkslder srkrsuen können. Oe«sItig 8Ìnd die /In-
8trengungen, dis der vom Lund in8gs8smt gekorderts IVIekr-
snbsu von 50,000 klsktsrsn mit Vintsrgetreide von un8erer
ksnd«irt8ckskt erkeisckt und dock vermögen 8Îe un8ere Lrot-
vsr8orgung nur ?u einem kleinen Deil 8icker?u8teIIen. Ds8
nsck8te )skr «ird nock gröbere Deutungen erkordsrn, «snn dis
Oekskr einer eigenllicken Idunger8not sbgs«endet «erden 8oII.
Wir tun suk slle Dslle bs88er, un8ere Idoîknungen 8tstt suk die 80
okt 8ckon vergeblick ertrsumte Kske ds8 Driedsn8 suk die bereit8
be«skrte keÌ8tung8îskigkeit un8ersr ksnd«irt8ckskt ?u bsuen.
Nöge 8Ìck de88en suck der durck die Deuerung betrokksns und
ver8timmte 8tsdtÌ8cke Kon8ument 8tst8 mekr be«ubt «erden!
blur bei einem be88eren Ver8tsndni8 ?«Ì8cken Kon8umenten und
Producenten ksnn von den letzteren die DrküIIung ikrer ge«sltig
snge«sck8enen /ìukgsben sr«srtet «erden. IV.
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